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schicht umd einen Zentralkörper , womit das erste zellenähnliche

Wesen entstand , Die Annahmen über die weltere Entwicklung füh¬

ren auf Darwin , der aber , wie wir nicht unerwähnt lassen wollen , cs

ausdrücklich abeelchnt hau , über die Frage des Lebensursprungs

irgend etwas Bostimmtes zu Außern .

Indessen haben auch schr hervorragende Naturforscher sich gegen

die Urzeugung ausgesprochen , zum Beispiel LE- Imholz , der erklärte ,

ormanische und anorganische Materie seien beide elcich ewig , und

Kochner , der sogar die Lirpothese aufstellte , das Organische sol älter

abs das Anorganische , Und neuerdings hat der ausgezeichnete schwe¬

dische Astronom Svante Arrhenius eine " Theorie entwickelt , die

unter dem Namen „ Panspermie ” bekannt ist und sich chenfahls

zogen die Urzcugung richtet . Nach dieser sind Im vanzen Welt¬

Al Lebenssamen verstreut , die in unendlichen Räumen umher¬

schwirren , bis sie auf einen Weltkörper treffen , der ihnen die Bo¬

dingungen zur Weiterentwicklung bietet , Arrhenius denkt sich

diese Organismen so klein , daß der Sırahlungsdruck der Sonne

venügt , um sie in den Raum hinauszutreiben , Allerdings ist da¬

mit die Frage nach der Entstehung des Lebens bloß von der Erde

in den Kosmos verlegt . Die einzig richtige Stellungnahme zu die¬

som Problem dürfte wohl in dem jüngsten Werk des hervorragenden

Paläontologen Elıar Dacque angegeben sein : „ Jeder ernstere ,

nicht äußerliche und oberflächliche Beantwortungsversuch muß in

die Metaphysik führen, “

Die Zellentheorie wurde von Ernst Brücke , einem Schüler Jo- Z
’ n Pr

hannes Müllers , weitergebildet , der erklärte : „ Ich nenne die Zellen

Kiementarorganismen in dem Sinne , wie wir die Körper , die bis

jetzt chemisch nicht zerlegt worden sind , Elemente nennen “ , je¬

doch vorsichtig hinzufügte : „ So wenig die Unzerlegbarkelt der

Kiemente bewiesen ist , so wenig können wir die Möglichkeit in Ahb¬

rede stellen , daß nicht vielleicht die Zellen selbst noch wicderum aus

anderen , noch kleineren Organismen zusammengesetzt sind , welche

zu ihnen in einem ähnlichen Verhältnis stechen wie die Zellen „ lb

zum (Gi samtorganismus : aber wir haben bis jetzt keinen Grund ,

dies apzunchmen . “ Er betrachtete die Zelle als einen „ kleinen
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Tierleil und stellte nei daß der Zellinhalt einen höchst kunst
volkın Baut besitzt . Über dessen Averesatzustund sagt er : Wenn

ob wir , die wir den Ze llinchalt nicht al : Flüssiekei :
Dan uns

anerkennen , etwa eiauben , daß er des « 1. SO aRDWÄTNEN Wir : nein .
Und wonn wir gefraet werden , ob er denn UNS SCH 8 aM Warten
wir wieder : nem , Die Bezeichnungen fest und Hülse wie sie in der
Phys ) Geltung haben , finden auf die Gebilde , mit denen wires hier

N kome Anwendung, “ Genau genommen kann
man nach diesen Konstatierungen von Zellen als letzten Flementen
nicht mehr sprechen : eTeichwoehl hat sich He Zi Nontheorie als eine
schr fruchtbare Arbeitshepothese erwiesen , Den elänzendsten Boleg
hierfür orbraächte die ES35 von Rudolf Virchow begründete Zellu¬

patholosie , Ihn : erscheint Jedes Tier als „ eine Summe vitaler

Kinheiten , von denen jede den vollen Charakter des Lebens an sich

trägt “ , cine Art von vesellschaftlicher Einricht une , cin Orsanismus
sozialer Art , wo eine Masse von einzelnen Existenzen aufemmnande :
angewiesen ist : 0 ist es denn gewiß keine unbillige Forderung .
dal dem größeren , wirklich existierenden " Teile des Körpers , dem
„‚üritien Stande ‘ auch eine gewisse Anerkennung werde , und von
diese Anerkennung zugestanden wird , daß man sich nicht mehr m‘ :
der bloßen Ansicht der Nerven als ganzer Teile , als eines zusammen¬

hängenden einfachen Apparates , oder des Blutes als eines bloß

Aüssigen Stoffes besmüge , sondern daß man auch Innerhalb des
Blutes und es ryenapparates die ungeheure ATasse kleiner wick¬
samer Zentren zulasse " ; „ auf alle Fälle scheint es mir NotWwENdIE
ZU SCH dieser spezilischen Aktion der Elemente , gegenüber der

spezitschen Aktion der Gefäße , eine überwiegende Bedeutung bei¬

zulegen und das Studium der Tokalen Prozesse seinem Wesentlichen
" Pe nach auf die Erforschung dieser Art von Voreäingen zu rich¬
ton . ” Disse demokratische Physioloele hat , indem sie di Aufmerk¬
sanıkeit sozusagen auf die einzelnen Lekabrerbindet und Han
Weurkschaften ” TIenkte , die das Leben Je : ZUSAM OTTaNES DIUS CN
scheidend bestimmen , eine völliee Neuorientierung der medizini¬
schen Wissenschaft und schr wohltätige Erechnisse Sezelt1et , ob¬

eleich sie , wie Jedes neue Dogma , zu Finseitiekeiten führte , inden :



yo
Se versah dal der menschliche Organismus andrerscits auch wieder

arene monatchisch und hierarchisch organisiert Ist ,

Die beiden bedeutendsten Errungenschaften , die damals auf dem

Gohbite der prakitschen Medizin gemacht wurden , and der Augen¬

SP ec ) umd die Antılepsis . Über den ersteren sagte sein Erfinder

Helmholtz : Er erforderte weiter keine Kenninb oe, als was ich auf

dem Gemnasıum von Opiuik eclernt hatte , so daß s mir Jetzt licher¬

lich vorkommt , wie andere Leute und Ich selbst >o vernagzelt sam

konnten , ihn nicht früher zu finden , Es handelt sich nämlich um

eine Kombination von Gläsern , die es ermöglicht , den dunkIn

Hintergrund des Auges zu beleuchten und gleichzeitig alle Finzel¬

heiten der Netzhaut genau Zu schen , sogar genauer als man die

Zußeren Teile des Auges ohne Vererößerung Sicht , weil die durch¬

Sichtieen Teile des Augus dabel die Stelle einer Lupe von ZWanzZiız¬

nuliser Vererößerung vertreten, “ Die Antisepsis war eine unmitral¬

bare Polze der Pasteurschen Entdeckung der Fäiulniserreger . Der

englische Chirurg Joscph Lister schleß daraus , daß das wichtieuste

Erfordernis für eine erfolereiche Wandhehandlung die sorgfältige

Desinfektion set . Zu diesem Zweck umgab er das gesamte Opora¬

tionsfeld mit einem Karbolnebel , wofür er einen besonderen Zer¬

säubungsapparat , denk ( rbolspray " vorfertiet hatte . In kürzester

Zeit fand das „ Listern * eine allgemeine Verbreitung und nahm

zahlreichen Operationen ihre bisherige Lebensgefährlichköit .

In jene Zeit fällt auch die Entstehung einer neuen Naturwissen¬

schaftlichen Disziplin , der experimentellen Psychologie . Ihr Be¬

eründer ist Ernst Heinrich Weber , der als erster exakte Unter¬

suchungen über die Unterschiedsempfindlichkeit der Köürperober¬

liche für benachbarte " Fusteindrücke anstellte und zu der abstel¬

zenden Stufenordnung gelangte : Zungenspitze , Lippen , Finger¬

spitzen , Handfläche , Fandrücken , Arme , Schenkel , Rumpf , Er maß

such Druck - und Temperaturdifferenzen und kam zu folyzendem

zenerellen Resultat : je größer cin Reiz Pi . um so erößer muß auch

seine Veränderung sein , um als solche empfunden zu werden , Lebt

man zum Beispiel ein Gewicht von 40 Gramm und dann eines von

41 Gramm , so kann man den Unterschied gerade noch konstatleren ,

„
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Bei 400 Gramm ind 19, bei Soc ( Gramm 20 ( Gramm erforderlich .

um den Zuwachs merklich zu machen . Das Verhältnis zwischen
dem Reiz und seinem spürbaren Zuwachs ist ale in allen Fällen
cine unveränderliche Größe , eine Konstante , was sich , wenn man
mit 6 einen beliebigen Reiz , mit d £ den Zuwachs bezeichnet , in
der Formel ausdrücken Täßt dß : 3- 4 constans , Einen weiteren
Ausbau erfuhren diese Untersuchungen durch Gustav " Theodor

Fechner , der auch auf anderen ( Gebieten ein origineller Philosoph
war : er erforschte das Seclenleben der Pflanzen und betrachtete die

Gestirmne als bewußte Wesen , Zwischenstufen zwischen Gott und

Mensch . In seinem Fundamentahwerk , den „ Klementen der Psvcho¬
phwsik “ , stellte er das Gesetz vom Schwellenwert der Empfindung
auf , welches besagt , daß jeder Reiz erst bewußt wird , wenn er
UTSTENS eine gewisse Stärke besitzt , durch die er die Empfindungs¬
schwelle überschreitet , und zweitens sich von anderen Reizen Qv¬
nügend unterscheidet , die Unterschiedsschwelle passiert har ,

Das Webersche Gesetz formulierte er faleendermaßen : die Inten¬

sitäten der Empfindungen bilden eine arithmetische , die Intensi¬

täten der Reize eine geometrische Reihe , oder mit anderen Worten :

die Empfindungsintensitäten steigen in demselben Verhältnis wie

die Logarithmen der Reizintensitäten : die Kmpfindung ist pro¬
portional dem Lovarichmus des Reizes , wenn der Schwellenwert al :

Kinheit betrachtet wird , Diese Formel ereänzte Helmholtz durch

die wichtige Berichtigung , daß bei schr heftigem Reiz eine obere

Grenze erreicht wird , über die hinaus er nicht mehr wächst .

Dor Marchess Corti entdeckte in der „ Schnecke “ zahllose mikro¬

skopisch kleine Plättchen , die mit den Fasern der Hörnerven in

Verbindung stechen : wie das Auge eine photographische Kamera

ist , SO ist das Ohr vanz ähnlich konstraiert wie ein Klavier , Lierauf

baute Helmholtz seine Lehre von den Tonempfindungen “ , deren

Grundgedanke darin bestcht , daß wir niemals einfache " Töne ver¬

nchmen , sondern Akkorde mit dominierendem Grundtion : durch :
die mitschwingenden Obertöne entstcht das , was wir Klanegfarbe
nennen , Er knüpfte hieran eine ausführliche Plvsiologische Psycho¬
Jorie der Fonarten , der ästhetischen Gesetze der Harmonie , de :
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verschiedenen historisch und ceithrnographisch bedingten Musik¬

SVsLeMe und schuf damit die tiefste und umfassendste Darstellune ,

die dieser Gegenstand jJemab gcfunden hat , Eine Art experimen¬

teller Pevchologie war auch Brechms Tierlehen , dessen sechs Bände

zwischen 1864 und 1869 erschienen , ein Werk von solcher Geduld

and Genauigkeit , Liche und Vollständigkeit , wie es nur ein Deut¬

scher vollbringen konnte , Ergänzungen zum Darwinismus lieferten

Ewald Hering durch seme Theorie des Gedächtnisses , in dem er ein

vererbhares Urvermögen aller organisierten Materie und die Haupt¬

ursache für die Entstchung der Instinkte erblickte , und Pfarrer

Mendel durch seine Pflanzenkreuzungsesperimente , auf Grund de

ren er zu ganz bestimmten Regeln für die Übertragung , Verdrän¬

vung und Mischung der Ahnenmerkmale gelangte ,

Eine Hiterarische Macht wurde der Darwinismus durch Lippeolyic }

Tanne . Er debütierte mit geistrollen Abhandlungen über Lafon¬

une und Livius , die seine neue Methode bereits ziemlich deutlich

ankündieten , und einem Buch über die französischen Philosophen

des neunzchnten Jahrhunderts , das mit fassettenrelcher Satire gegen

den herrschenden spirltualistischen Eklektizismus und dessen Füh¬

rer Victor Cousin kämpfte , 1863 erschien seine „ Histoire de Ta lir¬

terature anglaise ” in drei Bänden , dazu ein Jahr später der Schlulb

band „ Des contemporains ‘ : keine Läteraturgeschichte im Tand¬

Kufieen Sinne , vichnchr eine Psychologie der englischen Rasse ,

exemplifiziert an prachtvoll kolorierten Porträts ihrer greßen Dich¬

ter und Schriftsteller , 1864 wurde er zum Professor der Asıhetik an

der Ecole des Beaux - Arts ernannt : der Extrakt seiner dort gehal¬

tenen Vorträge Ist seine „ Philosophie de Dart ‘ , cin Programmwerk

über Entstehung , Wesen und Wertung der großen Kunstepochen ,

heleer und belebt durch hinreißende Rundeemälde der eriechischen ,

Kalienischen und nicderländischen Kultur , In semer „ Durenäen¬

telse " umd seinen Briefen über England gab er oriemelle und

prühende Charakteristiken des Volks und Landes : er Rt aber eigent

lich in allen seinen Werken in erster Linte ein genaler Reiseschn !

derer gewesen , 1873 erschien der erste Band seiner „ Orteines de Ta

France vantemporame ” , A J/ancion resiNIEe N dem weitere Bände
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